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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Das Generalkommandohat die Bestimmungen
über Sonntagsruhe bis auf weiteres aufgehoben.

Dotzheim,  den 14. August 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
~ B e k a n n tm  a ch u n g.

Sämtliche Mannschasten der Reserve. Land-
webr und Seewehr > und U sowie der Ersatz Re-
ierve die zur Zeit ohne Kriegsbeorderung oder
Mnotiz sind, haben dies sofort mündlich oder
schriftlich bei ihrem zuständigen Bezirksfeldwebel zu
melden. Hierbei ist anzugeben:

Jahresklaffc, Waffengattung und Wohnung
bezw Wohnort.

Wiesbaden,  den 6. August 1914.
Königliches Bezirks-Kommando.

Rott,
Oberst z. D. und Kommandeur.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 7. August 1914.^

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Achtung! Feuerwehr
Während der Dauer des Krieges wird

bei Ausbruch eines Brandes Alarm durch
Huppensignale und Glockengeläute gegeben.
Auf diesen Alarm hier haben sich alle
Bürger, welche zur Freiw. oder Pflicht-

seuerwehr gehören zum Rathaus zu begebem Au
Alarm nur durch Huppensignale begeben sich losort
sämtliche noch anwesende Mitglieder der Fretw.
Feuerwehr zum Rathau».

Dotzheim,  den 10. August 1914.
Der Bürgermeister̂ S porkhorst .

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft sortgefetzt

Weizen, Roggen. Hafer, Heu — auch Kleeheu
und alle Stroharten.

Einlieferungen können zu den jeweiligen Tages¬
preisen und ohne vorherige Ausrage täglich stal
finden und zwar:

Weizen und Roggen im Magazin Holzhos.
Laser „ .. Rheinallee
Heu und Stroh in den Scheunen beim Schlacht¬
hause und in den Magazinen Finthen. HechtS>
heim, Kostheim und Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.

Der Bürgermeister:
Sporkhocst.

Bekanntmachung.
Gesetz , betreffend Höchstpreise.
8 *. Für die Dauer des gegenwärtigen

Krieges können für Gegenstände des täglichen
Bedarfs, insbesondere für Nahrungs- und
Futtermittel aller Art sowie für rohe Natnr-
erzeugniffe, heiz- und Leuchtstoffe Höchstpreise
festgesetzt werden.

8 2 Weigert sich trotz Aufforderung
der zuständigen Behörde ein Besitzer der tm
§ * genannten Gegenstände, sie zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, so kann
die zuständige Behörde sie übernehmen und
auf Rechnung und Rosten des Besitzers zu
den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen, soweit
sie nicht für dessen eignen Bedarf nötig sind.

8 3. Die Landes<zentralbehörden oder die
von ihnen bestimmten Behörden erlassen die
erforderlichen Anordnungen und Ausführungs¬
bestimmungen.

8 4. Wer die nach § * festgesetzten
Höchstpreise überschreitet oder den nach8 3
erlassenen Ausführungsbestimmungen zimnder-
handelt oder Vorräte an derartigen Gegen¬
ständen verheimlicht oder der Aufforderung
der zuständigen Behörde nach § 2 nicht
nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu rrei-
tausend Mark oder im Unvermögenssalle mit
Gefängnis bis zu se chs Monaten bestraft.

! § 5, Der Bundesrat wird ermächtigt,
den Zeitpunkt zu bestimmen, zu welchem
dieses Gesetz wieder außer Kraft tritt.

ß 6. Dieses Gesetz tritt mit seiner Ver¬
kündung in Kraft.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 8. August 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

in seinem eigensten Interesse davor gewarnt,
sich dadurch verdächtig zu machen, daß er
aus Neugier an den Bahnanlagen unnötig
verweilt, dieselben eingehend besichtigt oder
gar photographiert.

Mainz , 3. August *9*4.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Lln wort an unsere Zranen mlTöchter
von einer Frau.

ep. Wehrpflichtig sind auch wir. Mit Wucht
ist das Ungeheure über uns gekommmen Wir
stehen mit ungehaltenem Atem da und fühlen, daß
wir erleben, was nie erlebt worden ist, feit es eine
Weltgeschichte gibt. Toll unS der große Augenblick
klein finden?

Wenn alles hinauszieht, was irgend wehr-
vsiichtig ist, dann wollen wir auch unserer eigenen
Wehrpflicht gedenken. Nehme sich kaineS auS!! Wir
beneiden die Schwestern, die mit dürfen, die Helsen
dürfen, wo die bitterste Not ist. Und Tausende
sind da, die mit Freuden mitgingen, wenn sie nicht
durch Nächstliegende Pflichten oder durch mangelnde
Kraft zurückgehalten würden. Aber gerade diesen
möchten wir sagen: Wehrpflichtig seid auch ihr!

Wir müss-n zum ersten seststehen. Der Jammer
will uns das Herz brechen: aber laßt uns alle
Kraft zusammen: ehmen! Laßt uns denen, die hm«
aus ziehen , das Herz nicht noch schwerer machen!
Und laßt uns stille werden! Nicht so viel reden
in diesen ernsten Tagen, nicht so viel klagen und
jammern! Durch Stillesein und Hoffen werdet ihr
stark sein Reden wir nicht so viel zu Menschen,
reden wir mit Gott ! Und hüten wir uns doch vor
dem Hin- und Herlaufen, vor dem Jagen nach den
neuesten Nachrichten. Es nimmt uns so viel Kraft.
WaS kommen soll, kommt unS früh genug. Lasset
uns Geduld lernen!

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Feldeisenbahnchefs wird

die Bürgerschast daraus ausmerlsam gemacht, vag
die Verabfolgung von Alkohol an Truppen aus den
Bahnhöfen verboten ist.

Dotzheim,  den 10. August 1914.
Sporkhorst . Bürgermeister.

Bekanntmachung
^ch mache baraus aufmerksam, öaß alle

Geschäfte, welche die Annahme von Papier¬
geld verweigern oder wncherpreise für( ebens¬
mittel nehmen, rücksichtslos geschloffen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für
die wichtigeren Tebensmittel behalte ich mir
nötigenfalls vor.
! Frankfurt a. Al. den August*9*4.

Der kommandierende General.

Und laßt uns Mut machen! Wer ist, der nicht
Mut braucht in solcher Zeit? Wenn unsere Männer
hinausgezogen mit der Erinnerung an den Jammer
daheim, dann laß' uns doch jetzt ausstehen und alle
Kraft zusammen nehmen. In den Kriegen der
alten Deutschen standen die Frauen hinter dem
kämpfenden Heer und feuerten die Krieger au, wenn
sie wankend werden wollten. Für unsere tapferen
Soldaten wird es von größtem Wert sein, wenn
sie in den Briefen aus der Heimat lesen, datz ihre
Lieben daheim mutig und getrost sind. Heldensrauen.
Heldenmütter. Vergessen wir das nicht! Es kann

'auf sie wirken wie die Nachricht von einer siegreichen
Schlacht. Helfet, daß unser erster Sieg ein Sieg
sei über alle Verzagtheit und Trostlosigkeit! Hallen
>wir unser Herz in festen Händen; lasset uns nicht
weich gegen uns selbst sein

Bekanntmachung.
. Flieger, soweit solche nicht zweifelsfrei als
ffeinde durch Bvmbenwerfen oder sonstwie erkenntlich
und. dürfen nicht behelligt werden.

Ferner mache ich daraus aufmerksam, daß
Zivilpersonen, die nicht durch Behörden hierzu be¬
wert sind, sich durch Führung von Waffen strafbar
Wochen.

Dotzheim,  den 10. August>914.
Sporihorst.  Bürgermeister.

—— lann ttt,a «J} UR (| .
Infolge mehrfacher Verhaftungen von

Persönlichkeiten, die sich an den Bahn- und
Telegraphenanlagen in verdächtiger Weise zu
schaffen gemacht haben, ist allen Bahnschutz
wachen erneut eingeschärft, daß sie zum Schutze
der ihnen anvertrauten Anlagen alle ver¬
dächtigen rücksichtslos festzunehmen oder daß
sie im Bedarfsfall nach den Vorschriften für
den Waffengebrauch des Militärs von der

'Waffe (Schußwaffe) Gebrauch zu machen
ihaben. „ , lfl ..

Damit durch diese Maßregel nicht An
!schuldige betroffen werden, wird Jedermann

Wir wollen uns seibst vergessen, aber: wir
wollen um so mehr denken an die andern, die
Rahen und die Fernen ! Das Leid 'st ein gemein-
sames: das ist noch eine Art von Trost in allem
Schweren. Hohe und Niedere, Arme und Reiche,
sie haben alle dasselbe Los. Wo sind die Familien,
die nicht irgend ein Glied bei der Armee haben?
Unsere Sorge ist gemeinsam; so sei auch unser
Mitgefühl gemeinsam. Sehen wir doch jeden daraus
an, daß er Lasten trägt ! Reden wir freundliche,
teilnehmende Worte untereinander, lassen wir, wo
die Völker sich im Haß begegnen, unsere Liebe um
so mitleidiger und barmherziger sein. Und jetzen
wir diese Liebe um in die Tat ! Stehen wir aus
zur Arbeit; das sind wir dem Vaterlande schuldig.
Seien wir treu in unserem engsten Kreis, in der
Familie. Geben wir den Kindern ein gutes Bei-



spiel :' Was ist eS doch für fis eine große Zeit ! I burgS gelegene Botschaft eingedrungen , machte zuerst
Zeigen wir den Kindern getrosten Mut , festes Gott - den greisen deutschen Beamten in bestialischer Weise
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vertrauen , tapfere Vaterlandsliebe . Sie sind die >nieder , plünderte die Räume und steckte das Palais
Hoffnung unserer Zukunft . Wenn wir diese Zeit 1in ®- A~h Q,,s s: ~ cn - ,: *-: •— v v: - » - t -
treu benützen , kann das jungeGefchlecht unauslöschliche
heilbringende Eindrücke bekommen ! Vergessen wir
das nicht ! Die Sprüche und Lieder , in der Schule
oft so ungern gelernt , nun sind sie unser höchster
Besitz . Und mancher Erwachsene hat sich in diesen
Tagen aufgerichtet an einem Wort aus gläubigem
Kinderherzen . Laßt uns diese gute Saat pflegen.
Redet aber auch zu den Kindern von unserer deut¬
schen Geschichte, von den Befreiungskriegen , vor
1870 das wäre eine schöne Aufgabe für unsere
älteren Schüler und Schülerinnen , die so viel gelernt
haben in der Schule , wenn sie den kleineren Knaben
und Mädchen erzählen wollten und vorlesen aus
Deutschlands großer Vergangenheit . Wer will das
tun ? Ihr alle könnt helfen , wenn ihr nur wollt,
daß irgend jemand seine Last leichter trägt und
neuen Mut faßt.

Denken wir aber auch an unsere armen Kranken,
Leidenden , Alten , Hilflosen und an die, welche sie
zu pflegen haben ! Wißt ihr , was sie leiden ? Hilfe
brauchen , wo man gerne selber helfen würde , untätig
allen sorgenden , schweren Gedanken preisgegeben
sein , wo andere sich in der Arbeit vergessen dürfen
— das ist schwer . Helft diesen Kranken durch
freundliche , mntmachende Worte und Taten ! Und
denket an die Frauen und Kinder , die den Mann
und Vater hinausziehen lassen . Wie viel Not gibt
es da zu lindern , wie viel Tränen zu trocknen , wie
viele Lasten mitzutragen . Sorgen wir , daß alle
diese Familien Trost und Hilfe finden ! Wie stark
wird das die Männer draußen machen , wenn sie
wissen : unsere Lieben sind daheim nicht verlassen
Ihr lieben jungen Mädchen , sucht euch doch solche
Arbeit an euren Mitschwestern . Helft wo ihr könnt.
Hütet einer kummerbeladenen Mutter die Kinder,
damit sie in die Kirche kann , um Trost zu holen.
Rühret eure geschickten, fleißigen Hände für die
vielfachen Bedürfnisse derer draußen und derer daheim

Not ist da . Arbeit ist da . Liebe ist auch da.
Wir reichen uns im Geist die Hände , schließen uns
fest zusammen und stehen aus unserem Posten

furch tlos und treu!

in Brand . Als die Polizei und die Feuerwehr
heranrückten , war das Entsetzliche bereits geschehen.
Sir Krieg» erk1Sr« ns Frankreich « « » - Gag-

laude an Oesterreich Ungarn
Wien,  13 . Aug . Staatssekretär Gcey gab

auch dem österreichisch -ungarischen Botschafter in
London Grafen Meusdorf die Mitteilung von der
Kriegserklärung Frankreichs und Englands an Oester-
reich - Ungarn . Als Grund der Kriegserklärung
Frankreichs gab Grey die angebliche Absendung
österreichischer Truppen nach dem Elsaß an . Letz,
tere Behauptung ist eine wissentliche Unwahrheit,
da kürzlich auf eine Anfrage der französischen Re-
gierung von hier aus eine kategorische verneinende
Antwort erfolgt ist.

Die heilige « Trnditi »« e« UnsttandS.
Lübeck,  14 . Aug . Wegen riesiger Unter¬

schleife verübte der Intendant der russischen Festung
Wyborg (Finland ) Selbstmord . In den staatlichen
Magazinen fehlen 700 000 Kilogramm Getreide.

Die gefangene « Belgier
Berlin,  14 Aug . Der „Münsterische An

zeiger " meldet mit Genehmigung der Zensurbehörde,
daß die 4000 gefangengenommenen Belgier nach
dem Sennelager gebracht worden sind und daß die
Gefangenen zum Bau von Straßen benutzt werden.

Spante « « »bedingt nentral.
Berlin,  14 Aug . Gestern hat im Aus

wärtigen Amt die spanische Regierung durch ihren
Berliner Botschafter die Erklärung strikter Neu
trolität abgegeben.

Vorstand , wozu derselbe ausdrücklich ermäckßsB
wurde , je nach Bedarf vor . Wenn auch derM x̂
ein bei seiner dauernden Geldnot zur Lösung u
hochwichtigen Kulturausgaben den vorhandenen 3 W 8
servefonds noch so nötig hat , zunächst gilt es , I iw„
Verarmung und Verelendung der vielen Angehöri , eins
unserer braven Vaterlandsverteidiger nach Krjj M
vorzubeugen und sich der heiligen Pflichten , wÄ Mit
die ernste Zeit uns auferlegt , in ihrer vollen!  L
deutung bewußt zu werden und bereit zu sein , t fiel
letzten Vereinsgroschen zu opfern . In diesem @e
traf die Versammlung ihre Maßnahmen.

, — * Kriegs Hilfe.  Die hiesige „Frauenhijj
hat sich bereit erklärt , zunächst Wolle zu Socken
unsere Krieger anzuschaffen und teils durch „
willige Kräfte , teils von den Frauen der Krie
gegen mäßigen Stricklohn stricken zu lassen . Fra
und Mädchen , die hierzu bereit sind , werden
beten , sich bei Frau F . I . Wintermeyer
Frau Lehrer Knapp  zu melden . Wenn möaH
sollen auch gemeinsame Arbeitsstunden eingeriü
werden . ^

der

ii Ben

- * Arbeitslosenzählung.  Betreffs F die
stellung der Arbeitslosigkeit 'am hiesigen Orte wert
alle männliche Personen gebeten , sich am Mon,
den 17 . August in der Verteilungsstelle des Konst!
Vereins , Neugasse , zu melden.

die
mai

- * Auskunft üb er im Feld stehen ! „ad

"assauis che So ldaten.  In Wiesbaden s £
M ein Ausschuß gebildet , um alle persönliä bei!
Nachrichten über im Feld stehende nassauis We
Soldaten zu sammeln und an die Angehöri
weiterzugeben . Jeder , der einen Angehörigen
Feld stehen hat . sende unverzüglich dessen genau
Namen unter Angabe deS Truppenteils sowie sei

Lokales.
Dotzheim,  15 . August.

eigene genaue Adreffe an ^ Auskunft Über7m fl! 5?'
flehende nassauische Soldaten zu Wiesbaden . Frir fal

Uom Kriegsschauplatz.
©in* bayerisch» Attacke auf franMsche

Dragoner.
München ' , 14 . Aug . In einem der letzten

Gefechte hat Prinz Heinrich von Bayern mit seiner
Eskadron eine Abteilung französischer Dragoner
attackiert und vernichtet.

Die eroberten frauMschen Geschütze
Straßburg,  14 . Aug . Unter lebhaftem

Beifall der Bevölkerung sind 4 französische Creuzot-
geschütze vor dem Kaiserpalast aufgestellt worden.
Von den >2 bei Mülhausen eroberten Feldgeschützen
sind 8 nach Berlin unterwegs.

Die üaltmtg Italien » .
Berli u.  14 . Aug Der „Lokalanzeiger " schreibt:

Die Haltung Italiens im gegenwärtigen Augenblick
entspricht seiner gleich nach dem Kriegsausbruch
abgegebenen Neutralitätserklärung , welche , wie man
annehmen darf , bei unseren Feinden Mißfallen erregt
hat . Aus diesem Grunde versuchen jetzt Frankreich
mit allerlei leeren Versprechungen und England
mit noch drastischeren Mitteln die italienische Re¬
gierung au« ihrer korrekten Stellungnahme heraus-
zudrängen . Man wird ruhig abwarten können , ob
dieses einer Großmacht gegenüber ungewöhnliche
Beginnen in Rom auf Erfolg zu rechnen hat.

Velgifche Kriege gefangene.
Hannove r,  12 . Aug . Ein Transport belgischer

Kriegsgefangener in der Stärke von 500 Mann ist
gestern im Munsterlager in der Lüneburger Heide
eingetroffen.
Deutsch feindliche* Verhalte« der Bevölkerung

von Cffeustocha«

Sammlung  Geben ist seeliger denn
nehmen . Ein rechtes Wort in dieser ernsten Zeit.
Groß ist die Not . die der Krieg über unzählige
Familien heraufbeschworen hat . Wie kaum zu einer
anderen Zeit , ist jetzt Gelegenheit geboten . Mild-
tätigkeit zu üben . Groß ist auch noch die Zahl
derer , die durch den Krieg wenig oder aar nickt in
Mitleidenschaft gezogen ist . Sie sind es . die in
erster Linie berufen sind , ihr Scherflein zur Lin
derung der Not bejzusteuern . Der Anfang ist ge¬
macht . Bereits sind Vereinzelt Gaben in Höbe von
200 , 100 und 50 Mk . gezeichnet . Möge dieser An¬
fang ein Ansporn sein für die morgen Nachmittag
in unserer Gemeinde durch freie Hilfe stattfindende
Sammlung . Laßt bei dieser Sammlung die Linke
nicht wissen , was die Rechte tut . Wer vermag die
Sorgen zu schildern , die Frau und Kind daheim
bewegen , die täglich um das Leben ihres Ernährer«
zittern , der hinausgezogen ist in den schweren
Kampf , um unser Heim und unsere Scholle vor den
Feinden zu bewahren . Gebe jeder gerne und freu-
big , auf das die Not gelindert wird . — Der Opfer-
sinn unserer Kleinen trägt reiche Früchte , wie nach-
stehender Vorgang zeigt . Eine Schulklasse opferte
ihre Weihnachtskasse zum Besten der Armen . Wo
die Kleinen ihren letzten Sparpfennig opfern , da
werden die Erwachsene « sich nicht in den Schatten
stellen lassen.

—Turn  verein.  Der „Turnverein " stellte
in seiner letzten Generalversammlung einstimmig
aus seinem Vereinsvermögen 600 Mk . für die
Kriegspflege zur Verfügung und zwar wurden 200
Mk . der allgemeinen KriegSwohltätigkeits -Sammlung
überwiesen , während die restlichen 400 Mk. für die
zurückgebliebenen Angehörigen der BpeinSmitalieder
bestimmt sind . Letzterer Betrag kolnmt in Kürze
zur Verteilung , nachdem sämtliche einberufenen Mit¬
glieder sestgestellt sind. Die Versammlung beschloß
ferner , daß die daheimbleibenden Mitglieder ihre!
Monatsbeiträge weiter zahlen sollen , denn auch diese
sollen, nach Abzug der noch vorhandenen kleinen
Schulden , während des Krieges ebenfalls den kriegs - '
teilnehmenden Mitgliedern und deren Familien zu
Gute kommen . Auch die Turnerei wird keine Unter

r ’v X. “ uuynen gerufene»
beiden Turnwarten der Vorturner Karl Freund
ÜoßlHimf t a ffloiuf . . . _ (bestimmt . Die Mitglieder tun daher gut ihr In¬
teresse auch dem Verein in der schweren Zeit zu
wahren und ihre Beiträge pünktlich zahlen denn

Breslau»  14 . Aug . Der „Echtes . Ztg ." ist
folgendes Telegramm aus Czenstochau vom 8. ! uic «.umccci wiro reine unier-
August zugegangen : Die Bevölkerung ist am Tages brechung erleiden , sondern die Turnstunden finden
freundlich zu uns , des Nachts aber knallt sie aus regelmäßig wie seither statt und zwar wurde zur
allen Fenstern auf Patrouillen und Poste « . ES Vertretung der ebenfalls zu den Fahnen gerufenen '
sind noch Kosaken in Zivil hier . Gestern wurden ^ ‘ v “ " ‘
etwa  50o Zivilisten gefangen genommen und die
Häuser mit Bajonetten gestürmt.

N»«e Erfolge «nserer Verbündeten 7nna"f,'a uenn
Wie » . 13 . Aug . Von dem nördlichen Kriegs - ^ cnaenossen und d stehenden

schauplatz wird gemeldet : Die österreichisch -ungarischen ! 9 ^ ‘ 3 amiIlen -
Truppe » sind weiter in Russisch -Polen eingerückt . ~~  Gew erbeverein.  Die Generalver-
Ungefähr 700 russische Deserteure wurden nach Linz, ' wmmlung un eres „Gewerbevereins " am letzten
Salzburg und Innsbruck eingebracht. -Donnerstag Abend hat folgendes beschlossen: Vor-

Die ©rmorduna de » Lofrat » Lattner ' ?■ Komitee zur Unterstützung bedücf-
*1 T * „ * ® T „ * , t .ger Angehörigen unserer ins Feld gezogenen

Berlin.  13 . Aug . Der „Berliner Lokal -An - Krieger aus dem anläßlich des vorjährigen Ge-
zeiger " schreibt zur Ermordung des Hofrats Katt - wecbefestes erzielten Ueberschuß 200 Mk bewilliat
ner : Wie sich letzt heransstellt . ist die ,nordgierige Die Bewilligung weiterer Beträge bis zur völligen
Bolksmaffe ungehindert in die im Zentrum Peters - Erschöpfung de » Fonds ( IOOO Mk ) behält sich der

richstraße 35 . Jeder Soldat , der über einen!
kannten Kameraden etwas erfährt , teile nach Hai
mit . was er erfahren hat . Der Ausschuß wird
Kürze Postkarten mit der aufgedruckten Adresse i
Auskunft über im Feld stehende nassauische Solbad
zu Wiesbaden . Friedrichstraße 35 . zur Verteil »!
bringen . Diese sollen möglichst allen Sendumi
an Soldaten beigefügt werden , damit diese sie u
*? d ' " kten Mitteilungen an den Ausschuß bemis
können . Jeder Zurückgebliebene , der einen B» £
mit Mitteilungen über einen Soldaten erhält , se»> 2
öen Brief an die Auskunft über im Feld stehe»
nassauische Soldaten zu Wiesbaden , Friedrichstr»
35 . Der Brief wird aufgehoben und auf Wu °I
zuruckgegeben . Der Ausschuß wird ein ständtz
Bureau in Wiesbaden . Friedrichstraße 35 . unterBolte
welches au jeber Zeit für Nachfragende geöffnet >

Ausschuß gehören an die Herren Dr . mi
^ ? Etsrat , H . Becker, Bankdirekt-

E . Hirsch , Direktor des Vorschußvereins , W . Gölte
mann , RegierungS - und Baurat , Jos . R . A. Hupsel
Rentner , G . Kullmann , Justizrat , Dr . med . i

^ ^ ard , Gxh Kommerzienrat . E
Lyncker. Kontreadmiral z . D „ O . Nowack , Bail
Krettor , Hch Staadt , Hofbuchhändler , B . Strani

Rendant , Ph . Sulzer . Rentner , H. Veesenmevc
Pfarrer , Albert Wolff , Architekt . ' “

. . Die reiche Ernte.  Als ein Gottei
geschenk im wahrsten und edelsten Sinne des Wo:
es kann die diesjährige Ernte angesprochen wei

den. die nach Nachrichten aus allen Teilen unsecel
Vaterlandes hinsichtlich jeder Art von Feld - uti!
Gartenfrüchten gut und reichlich ausgefallen
U" d " i diesen schweren Tagen , in denen unser hch
leliebtes Vaterland den heiligen Kampf um sch
wlitische Existenz mit kraftvoller Hand führt mö»

!en wir allen Hausfrauen zurufen : Seid s'parsa»
im Verbrauch ! Noch wissen wir nicht , wie lang
der Krieg währen mag Aepfel . Birnen . Beere,
usw . sind eine willkommene und gewiß auch ge
Ulnde Leckerei für die Kinder der Wohlhabende»
Den Armen jedoch können sie, namentlich in diese«
Tagen das tägliche Brot ersetzen ! Darum : spar¬
sam ,m Verbrauch ! 4 Der schöne Geist der Ei»'
mutigkeit . mit dem um er stolzes Heer sich für unser
aller Wohl einsetzt, soff auch in uns , die wir zurück'
blieben , ein werktätkges Echo wachrufen . Jeder
teile , n diesen Tagen von seinem üeberfluß de»,
Minderbemittelten mit . den ihres Ernährers vor-
übergehend beraubten Familien , die schon deshalb
unserer energischen Hilfe bedürfen , weil sie a»4
für uns darben und entbehren müssen ! Die Ab'
gäbe von Obst usw. an die Kinder zu Näscherei'
zwecken kommt in diesen ehernen Tagen erst i"
zweiter Linie und kann ohne Schaden für die3uge »b
bis aus 's nächste Jahr verschoben werden!

. 7 "** ® e *fch  sein heißt : treu sei »i
Aus der Zelt des deutsch-franz . Krieges , ein B,lb
der Treue . Im Garten eine - Gutes von Orlea »i
war nach heftigem Beschießen durch die Franzose-
em einziger Baum übrig geblieben , der als s -'
obachkungsposten wichtig war . 3 Mann wace-
>chvn tot oder verwundet herabgestürzt <S<fl
' ' ° ch einer freiwillig hinauf ?" fragte der Vorgk'
letzte. „Ja , Herr Leutnant , ich tu 'S !" sagte



k fifllbßt Stelzer vom Bayerischen 13. Regiment.
? “J, Mann steigt hinauf, schnallt seine Säbelkoppel
l  t , »nb hantiert damit oben auf dem Baum herum.
% Sons machen Sie denn da?" ..Ick schnallm> an
. Baum fest, damit i nit abi fall. wenn'S mir

n aufischießen." Bold wurde er wirklich ange-
äi Gossen und verwundet, ec meldete ober, ruhig.
Jj üilit Schließlich war er still, eine Kugel hattei 5m das treue Herz durchbohrt. Sein Körper aber
>fip( nicht herunter, sondern blieb an der Koppst imL1P * firfilfinrer fRprtipis hpr 'JtCUe.

Jli

3tn Opferbringen für das Gemeinwesen liegt
i, hie erste Pflicht, aber auch die beste Kapitalanlage.
\ hie ein Volk und jeder- einzelne gute Volksgenosse
j machen kann . Adolf Wagner

ein frisch und fröhlich Wagen,
und Kraft in bösen Tagen
will unser treuer Gott.

Raume hängen, wie ein sichtbarer Beweis der Treue.
- - butschen Treue bis in den Tod!der

Im Herzen Demut trage,
zeig hohen Sinn der Welt,
durchs Leben kühn dich schlage,
und wage, nie verzage!
Den Starken Gott erhält.

Otto Weddigen.

sonntagsgesanken
(16. August).

O p f er s i n u.
_ Jede Tätigkeit, die aus einem freiwilligen Opfer
h-rulit gibt den Menschen einen höheren Wert.t,etuJ' u v Ketteier.

Kirchliche Anzeigen.
S- untag , den IS . A«S« st 1914.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Borm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. v Eibach.
Nachm. 1'/- Uhr: Kindergottesdienst. Vikar Gail.

Katholische Kirche Dotzheim.
Borm 8 Uhr: Frühmesse mit gemeinsamer Kommunion der

Funalrauen und Aufopferung für die Krieger.
Borm 'io Uhr: Votiv amt für die Krieger mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht in allgemeiner Not mit Segen.

Gelegenheit zur Beichte ist SamStag von Nachm. 4 Uhr j
und Sonntag Morgen von 7 Uhr an. Pfarrer Stillger. !

s Das Tchönrte Gerchenk S
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte j)rachtwerk:
Ootrlieimm Mort ii.Bild

gewidm. dem Andenken des Mitbegründers
des Nass. Altertnmsvereins. Herrn Pfarrer
g ufa —1818—1836 - 114 . De;.1847.

Herausgeber und_ Verleg er: fje rr Ph. Dernbach.
Zum Velten der Kleinhinderrchule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . ISO Abbildungen — Kunstdruck
KlSttrr . — 2 OrtsIage-pISne. 285 Seiten
Orts- ;Vereins- , fabrikgerdiichte etc.fowie im
Anhang Vordruck- Blätter Für Anlage einer
Familien-Chronik.

«ür die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Meiner Ansicht nach und meiner Ersahrung
»ack sind die Menschen, die Helsen, wenn das Un-
weiter kommt und der Sturm heult und Harle Ar-
beit getan werden muß, solche, die glauben, daß sie
Werkzeuge in der Hand des Höchsten sind.
m b U  Ramsay Macdonald

6:8 ist nicht nötig, daß ich lebe, wohl aber,
daß ich meine Pflicht tue und sür mein Vaterland
kämpse. Wahlspruch Friedrich des Großen.

» * *
Kein Zagen, und kein Klagen,
nicht Unlust. Weltschmerz. Spott,

Neu erschienen:
I!

HprüngU . Th - A . mmtr  Abriß der Wüstst-geschickte.
Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlangaben einen kurz zusammen-
Fistenden Ueberblick über die wichtigsten Ereignisse und
Namen, die den Werdegang der Musik kennzeichnen.
174 Kritru Gsttavformat, hübsch in Kalikogeb. W« 1.—»

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen,
sonst gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei
vom Verleger

P . I . Tanger , Köln a. Rh.

Einband: Ganzlein en, Peche in (jold prägung.
Vorzugspreis 3.80 Mk. MMR

Zu beziehen durch Ph. Dembach,  Römergafrc 14.
Es wird um Weiterverbreitung des Buches herz-

lichFt gebeten.
Trief. 732. Der Derlegeru. Herausgeber.

Lrtek - ? 3pter einzeln , in Map¬
pen und Kassetten sowie

alte Schreib - Materialien
Ansichts-Postkarteu

in 18 verschiedenen Aufnahmen (schwarzu. farbig)
Blumen- u. Serienkarten sowie

Gratulationskartei Tür alle Gelegenh.
empfiehlt Phil Dembach

Kekannlmachurrg. ^ - —— —i-
€s sind in letzter Zeit übertriebene Preissteigerungen bei not- I »

wendigen Lebensmüteln festgestellt worden. )ch sehe mich daher , g VIA t V V » Hl*
veranlaßt, in ' Übereinstimmung mit dem Verpslegungs-Ausschuße
der Festung Mainz bis auf weiteres folgende Höchstpreise für den
Bereich der Festung zu bestimmen: , . . .

s. ^ ür die ans der Zeit vor der Mobilmachung herrührem en
hiesigen Bestände an . . . Kl-indand-I

a) Veizenmehl Basiso
b)
c) „
d)
e) Roggenmehl
1)
2) Für Salz.

5einsal;

Preis Gewicht Preis
Mk. kg Mk.

0 38 — 100 24
1 36.— 100 —
3 33 — 100 —

4 29 .- 100 —
0 32 — 100 20
1 29-50 100 —

18.- 100 10
—— — 11

kg
V»

'/«

Vie Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln stelle ich m
Aussicht, wenn sich die Fälle unbegründeter Preiserhöhungen wiec er¬
holen sollten. .

Diese Höchstpreise bilden nur die äußerste Grenze der prers-
stellung und brauchen weder gefordert noch bewilligt 311 werden.

Zuwiderhandlungengegen vorstehende Höchstpreis-Festsetzungen
haben Bestrafungen zur Folge aus Grund R . G . v. 4. 8. 14
Nr. 4445.

Mainz,  den *2. August 1914.
Rer Gouverneur der Sestung Mainz.

von Rathen,
General der Infanterie.

z Zimmer und Rüche
... 1. Stock mit Glasabschluß. Schweinestall.
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.Taunusstr. 8.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

H. Dümsch, Jdstemerstr. 26.

»n
KchSne nruher «er . 2-Z.-Moh «. z. ver¬
mieten Obergasse 441. Stäh. b. Leibold.

~ 1- oder 2-Zimmerwohmmg
Mit Küche im Dachstock zu vermieten. A
Wiesbadenerstr. 80, bei Keller.

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche nebst Zubehör,
Preis 135 Mk. sofort zu vermieten.

Aug. Ott, Neugasse 38.

Gegr.: 1850. Gegr.: 1850.
Hiermit setzen wir alle unsere Mitglieder gebührend in Kennt«

nis, daß unser wertes langjähriges Mitglied

Herr Georg Monshelruer
uns durch den Tod entrissen wurde.

Dem Nerstorbenrn Werden mir ein ehrende« Andenken drmnhre«.
Die Beerdigung findet Gonntag, nachmittags l 1/» Uhr statt.

Zusammenkunft1 Uhr im BereinSlokal.
Um pünktlicher Erscheinen wird gebeten.

Per Vorstand.

Eine schöne Wohnung von
2 Zimmer und Rüche

zuw 1. Juli zu vermieten. Näheres Rhein-
straße 40 Part.

3 Limmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten

Neugasse 61.
Obergasse 34:

Schöne 2-Aimmerwohnungen
»ebst Zubehör billig zu vermieten. Näheres
bei Hausverwalter Müller, daselbst.

MLtllgasse 8 (Tiespart.:)
Schuhmacherwerkstätte

Monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau(Nr. 6 I).

Eine Minrmchse
verloren gegangen von Neugasse bis
Neuwellritz.. Abzugeben bei

Friede . Rossel. Neugasse 4.

Schlafstelle
zu vermieten. Rheinstr. 53.

Schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Lin schönes Zimmer u. Rüche
sofort billig zu vermieten. Näheres

Obergasse 10.

3

Rlschten
gissende ^und « ek*; «

■kroph . Ekxcin *. HeutMMechH» - -offene Füße
• «- “ «aSsSrtMtÄSS
wer bisher vergeblichhoffte
«bellt za werden, mzche noch tiaeaVenHfc* mit der beetens bewihrte«

•ft i no - Salbi
Irtl*.schtdl.BestudteU. DozeM.1.1H.I4«,Dznkzchrctben,ehe»tlelfch«ta.

mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr. 6,
nahe Haltestelle der Elektr. ist im Hinter-
haus, Dachstock, aus sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten. Näheres bei Adam
Schneider, Vorderhaus Part, im .' bschluß.

Schöne Z-Ammerwohnung
>m Stock sofort zu ve rmieten. Hohlstr. 3.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten. Neugasse 12.,

1 Zimmer und Rüche
mit B«z und sonstigem Zubehör zu ver-

:s WirbMieten. Näheres Wilhelmstr. 24.
Biebricherstr. 1 Ecke Schiersteinerstraße

>md auf sofort
2 Zimmer und Rüche

M't Zubehör zu vermieten. Näheres
Mühl, aste 3.

Römergaste 14 sind im Vorderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Nähere« daselbst im Laden sowie Ober-
gaste 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3 Zimmer -Zrontspitzwohnung

zu vermieten. Näheres Obergaste  79 . _
2 Zimmer und Rüche

im 1. Stock zu vermieten. Näheres bei^
zimmer

_ _ zu vermieten.
Anton Hofmann, Jdsteinerstr. Nr.
Wohnung ZU vermieten.

Feldstrabe 5.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

! man zurück. •>. Fa . Schubert lnuoerrc*t-o-- »
riUchuncreii wc(k  *

ns .: wtch », ot.Zitkmmciu.:^ »ch»f öl, Terpenthi)*JW»BlrkeaLl.O, Eigelb 20,0, S*ücyl,Bor*.falA
Zn  ktbcsi» de» Âofhek«.

1 großes Zimmer und Rüche
im Dachstock zu vermieten. Näheres

Rheinstraße 26.
Neugasse 104 sind

1 Zimmer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermieten. Näheres

Schiersteinerstr. 13.

Schönei Wochen alte Serke!
zu verknusen.
Hdolf OIintci’niey<r, Obergasse 13.

Uene Kartoffeln
kauft jedes Quantum zu höchsten
Preisen bei sofortiger barer Zahlung.

Ware kann in der Zeit von8—12
und 2—7 Uhr täglich in meinen
Lagerräumen angefahren werden oder
wird auf Wunsch auch abgeholt.

Pietro Kertotdi,ViesbaSen.
Friedrichstraße 8.



Unsere großen Vorräte in allen Rohmaterialien matfien es uns müglldi, unsere Fabrikate
Pas 8cH>sWätlac Wasdimlttel„Fersll“

dessen besondere Eigensdiaft als Desinfektionsmittel(audi für Krankenwäsdie) besonders hervorzubeben ist. ferner unsere
..Henkers Bleich-Soda“

zu biskerigen Preisen und Bedingungen zu liefern. Wir erwarten daher auch von unseren Hbnebmern, dafi sie zu den be¬
kannten Freisen weiter verkaufen.

__ Henkel & Oe., Düsseldorf.

Todes-ünzelge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß heute Nacht mein innigstgeliebter Mann, unser guter Baterund Bruder

Herr Georg rironsyelmer.
Werkmeister

nach längerem schweren Leiden im 49. Lebensjahrs sanft entschlafen ist. Um stille Teilnahme bitten

-ie tieftrauernö Hinterbliebenen:
ramme msnsretmer.

Die Beerdigung findet morgen Sonntag, nachmittag« 1'/, Uhr vom Sterbehause. Wellritzstr. 2, aus statt.

Liebe Mitbürger!
)n ernster Zeit, in der Stunde der Not für viele auch in unserer Gemeinde, wenden wir uns

an alle, die nicht mit hinausziehen können, mit der herzlichen und dringenden Bitte:

„Helft uns die Not derer zu lindern, deren Ernährer mit
„hiiiausgezogen sind in den uns von unseren Neidern in fluch-
„würdiger Weise aufgedrungenen Kamps sürDeutschlandsEhre."

Zeige jeder, daß er in der Vpferfreudigkeit nicht znrückstehen wird, und gern und freudig denen
gibt, die des Beistandes bedürftig sind, deren Ernährer bereit sind, auch zu unserem Schutz— Gott möge
es verhüten — freudig ihr Herzblut hinzugeben und die durch diesen Krieg sonst noch in Not nnd Elend
geraten.

Jede, auch die kleinste Gabe, sei es in Geld oder Gut, ist herzlich willkommen!
Zu unfern lieben Mitbürger haben wir das felsenfeste vertrauen, daß in dieser, für unser gelieb¬

tes deutsches Vaterland, so bitter ernsten£ eit, wir nirgendswo vergeblich bitten. Zeigen wir, daß Opfer-
sinn und Nächstenliebe auch in unserer Gemeinde tief gewurzelt sind.

3m Hamen Ser VeSürftigen allen Gebern aber schon im voraus ein herzliches: ..SotL vergelts"
-otzheim. den\2. August 1914. A

Der Hilfs Ausschuß.
Ifrau  Aaronin von Cutreß-Fürsteueck auf Schloß Freudenberg, Ehrenvorfitzende.
Dürgrrmeister Sporkhorst, Vorsitzender. Frau Kehrer Knapp.
Kehrer Kräder, Schriftführer. Adolf Dössel.
Kehrer Klamberg, stellv. Schriftführer. Rektor Schüler.
Mir Aierod. Frau Dr. med. Schuch.
Geheimer KonststoriairatD. Eibach. Pfarrer Stillgrr.
Kgl. Oberförster Glasmacher. Karl Sommer.
Frau Dr. med. Kettung- Keigeordnrter Wintermeyer.

s B a Gasthaus „Zur schönen Aussicht “, b S s
Beliebtestes FamllMeslaurant an Me. - Sdiüneg. interessante Lokalitäten. - Barten-
Wirtsdialt. - Saal IDr Besellsdatlenn. $. w. - Prima Here. - Selbstgekelterten üplel-

wein. - Kalle und wanne Speisen au jeder Tageszeit. - Merksamen»«»»,,»»
Um geneigtesten Zuspruch bittet  Karl SehauSS

Ausverkauf.
Ohren und ©oldwaren gebe zu

jedem annehmbaren preise ab.
Reparaturen auch weiterhin wie

bekannt gut und billig.
E. Becker.

Wiesbadenerstrabe 32.
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